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Japans politische Ziele.
Sin Interview mit dem japanischen Botschafter in Berlin.

Berlin , 27. April. Der japanische Botschafter in Berlin.
N a g a i , gewährte einem Vertreter der „Rheinisch-Westsäli-
schen Zeitung " eine Unterredung , in der sich der Botschafter
eingehend über aktuelle Fragen Ser japanischen Politik
äußerte .

Auf die Frage , wie der Botschafter die Lage Mandschu-
uos gegenüber China und Sowjetrußland beurteile, ant¬

wortete Exzellenz Nagai : Die Verhältnisse in China liegen
heute noch nicht so , daß eine gesunde innerpolitischc und wirt¬
schaftliche Fortentwicklung im ganzen Reich möglich wäre.
Die Regierung in Nanking ist noch nicht in der Lage, ihren
Einfluß auf alle Provinzen geltend zu machen, was ohne
weiteres aus den ständischen Wirren und Unruhen und aus
der Bildung neuer Kraftzentren hervorgeht. Die Errichtung
eines selbständigen Staates Mandschukuo , nunmehr verstärkt
durch Ausrufung zum Kaiserreich , stellt daher

eine politische «ud wirtschaftliche Konsolidierung
in diesem Lande dar . welche es unabhängig von den Ereig¬
nissen machen sollte , die sich in China aus der durch das dort
herrschende Chaos bedingten Unsicherheit ergeben . Die japa¬
nische Regierung ist verpflichtet , das Verhältnis zwischen
Mandschukuo einerseits und den beiden großen Nachbarn
Manöschukuos , der Sowjetunion sowie China, andererseits
aufmerksam zu verfolgen und alles zu tun , was einer ruhi¬
gen Fortentwicklung des Friedens in Ostasien dienen kann .
Ich möchte dazu anführen , daß die allgemeinen Beziehungen
zwischen Japan und China auf dem Wege der Besserung sind,

daß Japan sich bestrebt» eine Berständignng mit China
herbeiznführen , und keineswegs die Hoffnung anf ein
Gelingen dieser Bestrebungen ausgibt. Japan hat kein
Interesse daran, Rußland im Ferne« Osten entgegen-
zntreten , da die japanische Polttik daselbst nur anf die
Erhaltung des Friedens zielt «nd keine Spitze gegen
die Union hat. Denn der gesicherte Friede in diesen

Gebieten ist für Japan ein Lebensintereffe.
Auf die Frage , ob der Botschafter glaube , daß durch die

russischen Rüstungen im Fernen Osten Verwicklungen ent¬
stehen könnten, antwortete Exzellenz Nagai : Ich kann sagen ,

daß, was Japan betrifft, Rußland keine Bedrohung
zn befürchten hat, sofern es selbst alles unterläßt , was
a«f eine Erschwerung der Lage hinauslaufeu könnte.
Die nächste Frage , die Exzellenz Nagai vorgelegt wurde,

bezog sich auf den Ausbau der japanischen Seestreitkräfte.
In dieser Frage wurde gleichzeitig die Stellung Japans
zum Völkerbund einbezogen . Was den Völkerbund an¬
belangt, so hätte Japan gehofft , daß er der besonderen Lage
des Fernen Ostens und der dadurch natürlicherweise beding¬
ten Stellung Japans Verständnis entgegenbringen würde.
Aber die Ignorierung dieser Sachlage durch den Völkerbund
habe Japan veranlaßt , aus dem Völkerbund auszutreten .
„Ich betone aber ausdrücklich "

, so fuhr der Botschafter fort,
„baß Japan nicht etwa grundsätzlich ablehnend gegen
den Bölkerbundsgedanken und de» Völkerbund selbst

eingestellt ist.
Japan legt den größten Wert auf die Verständigung der
Völker und die Erhaltung des Weltfriedens. Rach wie vor
beteiligt sich Japan an den Abrüstungsverhandlungen und
ist in diesen Verhandlungen im höchsten Maße interessiert.
Japan wird unentwegt seine auf den Frieden gerichtete
Politik fortsetzen ."

Schlacht am Panama -Kanal !
Enthüllte

*
; Angrifsspläne gegen USA

- Ser Sinn der amerikanischen Flottenmanöver
Rewyork , 27 . April. sEigener Drahtbericht.) Die amerika¬

nische Flotte hat den Versuch unternommen , die im Stillen
Ozean stationierten 111 großen Kampfschiffe innerhalb 24
Stunden durch den Panamakanal in den Atlantischen
Ozean zu befördern. Nach der Durchschleusung , die in der
vorgeschriebenen Zeit gelang, gaben die Marinebehörden in
Colon bekannt,

daß die Kanalschleuseu von jetzt ab , mindestens bis
zur Rückkehr der Flotte im November scharf bewacht
werde«, « ährend sie bisher Tag «nd Nacht frei zn-

gäuglich waren .
Diese Manöver der amerikanischen Flotte sollen nach den

aufsehenerregenden Berichten der amerikanischen Presst
einen sehr ernsthaften Hintergrund haben und im Zusam¬
menhang

mit einem japanische « Ueberfallplau stehe«.
Dieser Plan , der, bis ins kleinste Detail ausgearbeitet, in
die Hände der Amerikaner gelangte, steht

einen japanische» Ueberfall anf de» Panamakanal
vor . Mit Hilfe der vielen tausend Japaner , die auf Hawa>
leben, soll diese Insel , sowie die benachbarten Inseln z»
einem festen Stützpunkt für die japanische Flotte gewönne»
werden. Von hier aus sollen Minenfelder gelegt werden
um den südlichen Teil des pazifischen Ozeans abzusperren
so daß eine Annäherung für die amerikanischen Groß,
kampfschiffe fast unmöglich ist . Zur gleichen Zeit sollen

zwei japanische Schiffe unter neutraler Flagge den
Pauamakanal durchfahre « und daun in der Nähe der
große« Schleuse« versenkt werden, was bedeuten

würde , daß der Kanal gründlich gesperrt wäre.
Die Manöver der amertkanischen Flotte zielen nun da¬

nn , diesen japanischen Plan unmöglich zu machen. Außer
) er scharfen Bewachung des Panamakanals sollen nun fort¬
laufend Minensuchschisfe vor der Einfahrt des Kanals
patrouillieren . Diese Minensuchschisfe sind groß genug , um
gleichzeitig als Flugzeugmutterschiffezu dienen , so daß auch
iie Flugzeuge 'n die Abwehr eingestellt werden.

Mag man auch diese Veröffentlichungen der amerika¬
nischen Presse teilweise als Sensationsmache ansehen , so be¬
weist die ganze Angelegenheit doch,

in welchem Umfange sich bereits die amerikanische

Oeffentlichkeit mit dem Gedanke« eines Krieges mit
Japan vertrant macht.

Man weist besonders darauf hin, daß die japanischen Zei¬
tungen die Kanalfahrt der amerikanischen Flotte als einen
Fehlschlag bezeichnen, da sie länger als einen Tag ge¬
dauert habe .

Der amerikanische Botschafter bei Hirola
Tokio, 27. April. Auch der amerikanische Botschafter hat

nunmehr den japanischen Außenminister Hirota aufgesucht
und ihn um Aufklärung über die japanische Chinapolitik
gebeten. .

In der , japanischen Presse macht sich letzt die Neigung

bemerkbar, weiteren Erörterungen über diese Frage aus
dem Wege zu gehen , nachdem die japanischen Erklärungen
in der Chinafrage im Auslande eine so starke Wirkung
hervorgerufen haben . Es wird aber darauf hingewiesen,
daß die auswärtigen Mächte „die ehrlichen Motive" Japans
anerkennten . Im übrigen gibt man zu . daß die Veröffent¬
lichung der in Frage stehenden Erklärung unzweckmäßig
gewesen sei.

Abkomme« zwischen Mexiko und den USA
Newyork, 27. April . In Mexiko -Stadt Unterzeichneten

nach zehnjährigen Verhandlungen der mexikanische Außen¬
minister und der Botschafter der Vereinigten Staaten von
Nordamerika , Daniels ein Abkommen über die gegen¬
seitigen Schadenersatzforderungen, die aus dem Kriegsjahr
1867 herrühren . Das Abkommen sieht weiter vor die Schaf¬
fung eines Sonüerkomitees innerhalb der nächsten zwei
Jahre für Verhandlungen über die amerikanischen Schaden¬
ersatzforderungen, die aus den mexikanischen Revolutionen
von 1910 bis 1920 üerrühren .

Auch Belgien gegen Frankreich!
Brüssel, 27 . April . Der italienische Staatssekretär Suvio

hat auf seiner Rückreise von London gestern in Brüsse
Station gemacht und dabei Gelegenheit genommen, mit del
belgischen Regierung eine Aussprache über die Abrüstungs
frage herbeiznführen. Dieser Besuch ist , wie amtlich mit
geteilt wird ,

anf ausdrückliche« Wunsch der belgische « Regiernng
erfolgt, was der ganze« Angelegenheit eine besondere

Bedentnng gibt.
Die Besprechungen Suvichs mit dem belgischen Minister

Präsidenten de Broqueville und dem Außenminister Hymans
die mehrere Stunden dauerten , ergaben erneut die Bestäti
gung,

daß stch der belgische Standpunkt in der Abrüstnngs -
frage stark dem italienische« «nd englische« Standpunkt
genähert hat. Auch in der Benrteilnng der letzte«
französische« Note scheint eine große Uevereinstimmnng

zwischen den drei Hauptstädten z« herrsche«.
In diplomatischen unterrichteten Kreisen der belgische:

Hauptstadt erklärt man, daß sich die belgische Haltung sei
der letzten Erklärung de Broquevilles nicht geändert habe »

daß der französische Standpunkt seitens der belgische «
Regiernng nicht geteilt «»erden könne.

Mit eventuellen Maßnahmen , die Frankreich in Genf gege>
Deutschland vorschlagen wolle , werde sich Belgien keinesfalÜ
einverstanden erklären.

Belgien sehe sich jetzt vor die Wahl gestellt, sich ent¬
weder einem ans Frankreich «nd der Kleinen Entente
gebildete « Block anzuschließe« oder England «nb
Jtalie » z« folgen . Es sei klar, so betont man sogar
in amtlichen Kreisen, daß Belgien feine traditionelle
Politik des Zusammengehens mit England verfolgen
«nd die gegenwärtige Politik Frankreichs nicht mit¬

mache» werde.
kelgien folge dieser Linie, um auf jeden Fall ein Wettrüsten
i« vermeiden.

Bemerkenswert ist, daß auch vlamländische Kreise sich für
nn Zusammengehen mit England einsetzen würden, wenn
:s sich um ein Entweder — Oder handelte.

Barthou in Drag
Prag , 27. April . Der französische Außenminister Barthou

was am Donnerstag um 9 Uhr mit dem Warschauer Schnell¬

ing in Prag ein . Auf dem Bahnsteig wurde er von dem
schechoslowakischen Außenminister Benesch sowie den Ge-
änöten der Kleinen Entente und Polens empfangen. Tsche-
hische Legionäre hatten auf dem Bahnsteig und vor dem
Kahnhof Aufstellung genommen. Der Empfang wurde durch
>en leise niederrieselnöen Regen etwas beeinträchtigt.

In den Vorbesprechungen der französischen Presse zu dem
Kesuch Barthous in Prag wird geflissentlich auf die Rolle
keneschs als Berichterstatter der Abrüstungskonferenz hin¬
zewiesen . In diesem Zusammenhang schreibt das „Journal " :
Kartho« wird mit Benesch die Maßnahmen vorbereite « kön¬
nen, die in Gens znr Berwirklichnng eines im Paris ledig¬
lich angedenteten Programms ersolge« solle«. Es handelt
sich darum , wie man beim Zusammentritt des HaUptaus-
schnffes der Abrüstungskonferenz operiere« soll, «m die
Frage der deutschen Ausrüstung vor den Völkerbnnd zn
-ringe«. Das wird der Augenblick für Benesch sei«, z«
zeigen, daß er nicht nur die Verschlagenheit eines Fuchses
desitzt.

Zurlwöngler von
~ empfangen

Rom, 27. April . Wilhelm Furtwängler wurde von Mus¬
solini empfangen, der sich mit ihm längere Zeit über musi¬
kalische Fragen aussprach .

Anläßlich dieser Audienz schreibt der „Tevere"
, die bei¬

den römischen Konzerte der Philharmoniker , die eines der
hervorragendsten, wenn nicht das hervorragendste deutsche
musikalische Institut darstellten, gingen in ihrer Bedeutung
über ein einfaches künstlerisches Ereignis hinaus . Sie seien
der Ausdruck einer der reichsten musikalischen Traditionen ,
die es geben könnne . Der Besuch Furtwänglers beim Duce
bedeute daher höchste Anerkennung und bezeuge das lebhafte
Interesse , das der Duce für die führenden Männer und Er¬
eignisse des musikalischen Lebens immer bewiesen habe .

Alarmzustand in Spanien
Bombenanschlag anf den spanische « Innenminister.

Madrid , 27. April . Gegen den spanische « Juueu -
minister wurde am Mittwochabend in der Innenstadt von
Madrid ein Bombenanschlag verübt . Der Anschk»; erfolgte
in dem Augenblick, als der Minister seine« Kraftwage « be¬
steigen wollte . Bei dem Anschlag scheint niemand verletzt
worden z« sein. Die spanische Regiernng hat von dem ihr
durch den Staatspräsidenten zngeftanöene« Recht Gebranch
gemacht «nd über ganz Spanien den Alarmznstand verhängt

Ein Ballenbund?
Kowno , 27. April. Die litauischen Gesandten «t meva

und Riga überreichten am Donnerstag im Aufträge ihre:
Regierung der estlänöischen und der lettländischen Regie
rung eine Denkschrift , in der die litauische Regierung tt
bestimmter Form ihre Ansicht in Angelegenheit der Solida
rität und der weiteren Zusammenarbeit zwischen den bal
tischen Staaten äußert .

Hierzu sei bemerkt , daß seit einigen Monaten wiede :
Bestrebungen im Gange sind, einen engeren Zusammen
schluß zwischen den baltischen Staaten herbeizuführen. Ins
besondere waren Lettland und Estland in dieser Richtum
sehr aktiv . Diese Bemühungen fanden indessen bei Litaue:
immer eine gewisse Zurückhaltung, vor allem wegen de
ungeklärten Lage Lettlands und Estlands in der Wilna
Frage . Auch der vor kurzem ausgebrochene Eisenbahnstrei
zwischen Litauen und Lettland, der bekanntlich zur Sper
rung des Verkehrs über Moschaiki führte, zeigte mit alle
Deutlichkeit, welche Hindernisse auch auf wirtschaftlichen
Gebiet noch zu überwinden sind, ehe die Verwirklichung
eines Gedankens eines engeren Zusammengehens unter Sei
baltischen Staaten greifbare Formen annehmen könnte . Be
zeichnenderweise waren die Stimmen , die für eine Annähe
rung der baltischen Staaten Propaganda machten , in de:
letzten Wochen sowohl in Lettland und Estland wie auch n
Litauen mehr oder weniger verstummmt.

*

Gegenüber der Veröffentlichung der Lettischen Telegra
fenagentur über den Vorschlag der Sowjetunion für ett
rutsch- russisches Protokoll zur Garantierung der Unabhän¬

gigkeit der baltischen Staaten wird in Berlin eine längere
Darstellung veröffentlicht , durch die die Zumutung einer
Bedrohtheit dieser Staaten ohne ein solches Protokoll zu-
cückgewiesen und bezüglich des deutsch -sowjetrussischen Ver -
hältnipes nachdrücklich auf den erst im vorigen Jahr rati¬
fizierten Berliner Vertrag verwiesen wird . Es heißt in
dieser amtlichen deutschen Stellungnahme «. a . :

Es ist schon eine auffallende Tatsache , daß Herr Litwi-
now mit einem Projekt zur Sicherung des Bestandes der
baltischen Staaten an die deutsche Regierung herantritt ,das er , wie allgemein bekannt, noch vor kurzem mit einer
anderen Regierung verfolgt hat. Diese Initiative ist in
der Oeffentlichkeft vielfach als eine Aktion mit politischer

Spitze gegen Deutschland ausgefaßt worden. Es ist für die
deutsche Regierung einigermaßen überraschend ,

daß die Sowjetregiernng diese« Plan jetzt in der Form
eines deutsch - fowjetrnfstsche « Paktes verwirkliche«

möchte .
Aber auch ganz abgesehen von dieser Vorgeschichte und von
der Frage , wie sich die baltischen Staaten selbst zu dem Pro¬
jekt gestellt haben oder stellen würden, ist die deutsche Re¬
gierung der Ansicht , daß der Vorschlag jeder realpolitischev
Grundlage entbehrt. Wenn die deutsche Regierung und dir
Sowjetregierung zum Zwecke der Besserung ihrer Bezie¬
hungen eine besondere vertragliche Verpflichtung hinsicht¬
lich der Unabhängigketi und Unversehrtheit der baltischen
Staaten eingehen wollen, so setzt bas sinngemäß doch vor¬
aus ,

daß diese Unabhängigkeit und Unversehrtheit ohne solche
ausdrückliche Bindung von einem der beide« Kontrahen¬
ten bedroht « erde« könnte. Die deutsche Regierung
nimmt nicht an, daß mit einer derartigen Bedrohung
von feite« der Sowjetunion zu rechnen wäre ; selbstver¬
ständlich kann sie es aber ebensowenig znlasse«, daß ihr
selbst in irgend einer Weise Absichten und Möglichkeiten
dieser Art unterstellt werde«. Die Richtlinien der deut¬
schen Politik im Osten sind von dem Herrn Reichskanz¬
ler bei de« verschiedensten Anlässen öffentlich in voller
Klarheit dargelegt worden , »nd die deutsche Regierung
mntz jeden Versuch , die Aufrichtigkeit dieser Politik in

Zweifel z« ziehe«, kategorisch zurückweise«.
Wenn aber so die Möglichkeit einer Bedrohung der bal

tischen Staaten von seiten Deutschlands und der Sowjet
union ausscheidet , so bliebe als realer Anlaß des vorgeschla
genen Paktes nur die Möglichkeit , daß die Unabhänigket
und Unversehrtheit dieser Staaten von seiten dritter Mächti
gefährdet werden könnten . Auch eine solche Annahme ent
behrt nach Ansicht der deutschen Regierung jeglicher Grund
läge. Die deutsche Regierung vermag deshalb nicht zu sehen
inwiefern Deutschland und die Sowjetunion einen Grurü
haben könnten, die Rolle von Schutzmächten der baltische :
Staaten zu übernehmen.
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Die Pläne der Himalaya-Expeditionen
London, 27. April . Die „Times " meldet aus Bombay :

20 europäische Bergsteiger trafen vorgestern hier ein . Einige
bildeten die zweite Abteilung der Expedition des Herrn
Merk ! nach dem Nanga Parbat . Die anderen sind Mit¬
glieder der internationalen Himalaya -Expebition unter
Führung des deutschen Professors Dyhrenfurth . Dr . Wel¬
zenbach von der Merkl -Expedition sagte, das Hauptlager
werde am Fuß des Rakiot -Gletschers errichtet werden , den
man im Mai zu erreichen hoffe . Der Angriff auf den
Nanga Parbat werde etwa zwei Monate in Anspruch neh¬
men und die Expedition werde etwa Ende August Indien
wieder verlassen . Frau Dyhrenfurth , Sie Gattin des Pro¬
fessors , erklärte , die internationale Himalaya - Expeöition ,die im Jahre 1930 einen erfolglosen Angriff auf den Kang -
zenschöng unternahm , werde in diesem Jahr nach Srinagai
und von dort nach dem Baltoro - Gletscher gehen , wo wissen¬
schaftliche Beobachtungen angestellt und Filmaufnahmen ge¬
macht werden sollen . Es soll nicht versucht werden , der
sog . K. 2 zu ersteigen , doch werde man andere Bergspitzer
in der Nachbarschaft erklettern .

Eine Lügenmeldung aus dm Saargebiel
Saarbrücken , 27. April . In einigen ausländischen Blät¬

tern wird behauptet , daß die deutschen Reserveoffiziere dei
Pfalz aufgeforöert worden seien , sich in Zweibrücken zr
melden . Da bekanntlich Zweibrücken an der Grenze des
Saargebiets liegt , wird aus dieser unwahren Behauptung
geschlossen , daß die Offiziere für einen Einmarsch ins Saar¬
gebiet bereitgehalten werden sollen . Zu gleicher Zeit wirk
ebenfalls berichtet , daß 30 000 Nationalsozialisten im Saar¬
gebiet bereit ständen , um das Land zu erobern , wahrschein¬
lich unter Leitung der sagenhaften Reserveoffiziere vor
Zweibrücken . Diese Meldung , die leider von einem große «
ausländischen Nachrichtenbüro übernommen wurde , ist i»
jeder Form erfunden und unwahr .

Glsässische Mahnung an Frankreich .
Empfehlung des freiwilligen Verzichts auf eine Abstimmung

im Saargebiet .
Straßburg , 25 . April . Die Entschließung der Unabhängigen

Landespartei im Elsaß zur Saarfrage hat folgenden Wortlaut -
Die Unabhängige Landesprrtei und die mit ihr vereinigten

Anhänger der Anton omistischen Kampfgemeinschaft weisen hin
auf die außeroroentliche Bedeutung der Saarfrage , die gemäß
dem Versailler Vertrag im nächsten Jahre endgültig entschieden
werden soll , halten eine gerechte Lösung dieser Frage für eine
unbedingte Voraussetzung freundschaftlichen Ausgleichs zwischen
Frankreich und Deutschland , einer wesentlichen Forderung un¬
seres Grcnzlandes Elsaß -Lothringen , das von einem neuen Krieg
zwischen den beiden Staaten sicher mit am schwersten betroffen
würde ,

verlangen deshalb eine Behandlung der Saarfrage nach den
im Vertrag von Versailles ausdrücklich anerkannten Grundsätzen
des Völkerrechts ,

begrüßen grundsätzlich die Regelung der Frage auf Grund
des Selbstbestimmungsrechts ,

verurteilen alle Bestrebungen , die Zugehörigkeit des ganzen
Saargebietes oder einzelner seiner Teile von machtpolitischen
und privatwirtschaftlichen , besonders schwerindustriellen Sonder¬
interessen abhängig zu machen ,

glauben als Elsaß -Lothringer , die verhältnismäßig große
Möglichkeiten der Einsichtnahme in die wirklichen Verhältnisse
des Saargebiets haben , daß das Saarvolk bei uneingeschränkter
Ausübung des Selbstbestimmungsrechts zu Deutschland zurück¬
kehren wird , ebenso wie etwa das Eisenerzgebiet von Briey in
entsprechender Lage zum französischen Mutterlande zurückkehren
würde ,

warnen Frankreich davor . Hoffnungen auf Gegensätze zwi¬
schen den Anhängern des Nationalfozialisnms und den Anders¬
denkenden im Saargrbirt zu gründen , da diese Gegensätze letzten
Endes innerpolitisch - deutscher Art sind ,

erinnern an die großen wirtschaftlichen Interessen Frankreichs
und besonders Elsas -Lothringens im Saargebiet , die nur durch
friedliche Verhandlungen gewahrt werden können ,

weisen daraus hin , daß durch eine Abüimmungskampagne
die jetzt schon vorhandene Erregung erheblich gesteigert , der
deutsch-französische Gegensatz verschärft und somit friedliche Ver¬
handlungen sehr erschwert oder sogar unmöglich gemacht werden
würden ,

'
und empfehlen aus diesen Gründen des Friedens , der deutsch-

fianzösischen Annäherung und der Wahrung der sranzösifch-
elsaß - lothringischen Wirtschaftsintcressen der französischen Re¬
gierung , auf die Abstimmung , deren Ergebnis ja doch nicht
mehr zweifelhaft sein kann , freiwillig zu oerzichten und diese
befreiende T >L , die einer schweren Belastung der deutsch- franzö¬
sischen Annäherung und Zusammenarbeit werden zu lassen " .

Der Kampf der Äungm um dir
Muttersprache.

- Für eine deutsch- französische Verständigung — Im Straß¬
burger „Sängerhaus " .

Straßburg , 25 . April . Im Straßburger „ Sängerhaus "
, das

auch schon in der Vorkriegszeit der Schauplatz wichtiger Ereig¬
nisse gewesen ist , hat am vergangenen Sonntag das boden¬
ständige Elsaß -Lothringertum in eindrucksvoller Weise seinen
Lebenswillen bekundet . Di > Unabhängige Landespartei und die
neue Autonomistische Kampfgemeinschaft haben bei dieser Kund¬
gebung die Rolle des elsaß - lothringischen Grenzlandes bei der
deutsch- französischen Annäherung ebenso hervorgehoben wie die
Notwendigkeit einer gerechten Lösung der Saarfrage . Durch den
Sprecher der „ Iungmannschaft " wurde vor allem auch die Auf¬
gabe der jungen Generation gezeichnet : „ Mitten in einer bro¬
delnden Welt , mitten in einem gärenden Staat haben wir un¬
ser bedrohtes Volkstum zu wahren " . Hier könne es keinen
Kompromiß geben . Keine Staatsreson stehe über dem Lebens¬
recht des Volkstums , denn „Volk geht vor Staat !" In diesem
Sinne stehe die elsaß - lrthringische Heimatbewegung in der gro¬
ßen Revolution unserer Zeit .

In vier großen gedankenreichen Reden , die kämpferische
Entschlossenheit erkennen ließen , wurde immer wieder der Ge¬
danke der „Volksgemeinschaft " unterstrichen . Vor dieser Geschlos¬
senheit , die heute «ine gebieterische Forderung sei , würde auch
ein französischer Faszismus Halt machen müssen .

Den stärksten und lebendigsten Ausdruck des Volkstums
stelle die Muttersprache dar, - ourch sie und mit ihr lebe der
Mensch , und daher könne sie durch keine andere Sprache der
Welt ersetzt werden . Seit grauer Vorzeit aber ist , so stellte
Dr . Karl Roos , der Leiter der Unabhängigen Landespartei ,
fest, die Muttersprache des elsässischen Volkes niemals das Fran¬
zösische, sonvern immer das Deutsche gewesen . Weshalb habe
Frankreich demgegenüber eine offenkundige Lüge erfinden müs¬
sen ? Nur , um vor der Welt feinen Anspruch auf das Land
zu begründen und um die ganze Ungerechtigkeit stiner Assimila -
tionspolitik zu verdecken . Der Autonomismus fordert daher
eine grundlegende Reform der Sprachenpolitik . An ihrem Be¬
ginn habe ein Gesetz zu stehen , das dem Deutschen als der
Landessprache Gleichberechtigung mit dem Französischen gebe .
Die Vorlage eines solchen G -setzes sei die vordringlichste Auf¬
gabe der Vertreter im französischen Parlament .

Auf dem Gebiet der großen europäischen Politik bewegen sich
die Entschließungen zur deutsch- franzöft,chen Annäherung und
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zur Saarfrage . Die Fortdauer der deutsch-französischen Span¬
nung sei die H .ruptursache des Scheiterns der Abrüstung , obwohl
sie schon im wirtschas . . ichcn Interesse der von der Krise er -
fchütierten Völker rasch hätte zum Ziel geführt werden müssen .
Da ein ? Abstimmungskampagne im Saargebiet die Gegensätze
noch verschärfen müßte , das Ergebnis der Abstimmung aber
doch nicht mehr zweifelhaft sei , solle Frankreich freiwillig auf
die Saar -Abstimmung verzichten und diese befreiende Tat zu
einem praktischen Zeugnis deutsch-französischer Zusammenarbeit
werden lassen .

Bei der Straßburger Kundgebung wurde zum erstenmal
das Symbol der autonomistischen Bewegung gezeigt und feier¬
lich gegrüßt : das zweibalkige Lothringerkreuz in Weiß auf rotem
Grund , womit die rot -weißen Farben des Elsaß sinnbildlich
mit dem alten Wahrzeichen Lothringens , einem Kreuzfahrer¬
zeichen, harmonisch vereint erscheinen . Zum erstenmal auch wurde
di« neue elsaß - lothringische Bolkshymne gefungen , in der es
trotzig heißt :

„ Es ruft gar stolz die Fahne auf zum Bund ;
3u ihr steh 'n wir vereint zu jeder Stund ' !

Rot -Weiß sind unsere Zeichen
Vom Rhein zum Moselstrand .
Wir werden nimmer weichen,
Denn unser ist das Land !"

Ein Dreijahresplsu der Gottlosigkeit .
Verschärfter Kampf in Rußland ,

ep Englischen und skandinavischen Pressemeldungen zufolge
ist von Stalin u . a . russischen Machtyabern ein Dekret unter¬
zeichnet worden , nach dem „ Gott im Laufe von 3 Jahren aus
Rußland entfernt werden " soll . Am 1 . Mai 1937, so heißt es
in dem Dekret , soll auf dem Territorium der USER , kein ein¬
ziges Gotteshaus mehr vorhanden sein : die Vorstellung von
Gott soll , als mittelalterlicher Begriff , der zur Unterdrückung
der Arbeitermassen diente , aus dm Grenzen der Sowjetunion
verbannt werden "

. Im Laufe des ersten Jahres dieses „ Krieges
gegen Gott " sollen alle religiösen Bildungsanstalten abgeschafft ,
und die Diener der Religionsgesellschaften ihres Anteils an
Lebensmitteln beraubt werden : das zweite Kampfjahr soll sich
insbesondere gegen den religiösen Halt im Familienleben rich¬
ten und den Volksmassen den „ vernunftgemäßen Atheismus " ein-
impfen . Sowjetrußland , so bemerkt die dänische Tageszeitung
„ Kristeligt Dagblad " dazu , werde im Kampf gegen Jesus Chri¬
stus nichtmehr Erfolg haben als das Heidentum des römi -
fchen Cäsarenreiches . „ Der endgültige Sieg wird auf der Seite
der Wahrheit und Gerechtigkeit sein " .

Reichsbankprüfldent Dr . Schacht im Rundfunk
über die Transferfrage .

Berlin , 27 . April . Am Donnerstagabend sprach Reichs-
iankprästdent Dr . Schacht über die am 27. April in
verlin in der Reichsbank zusammentretenöe Konferenz der
Nläubigervertreter für die deutschen mittel - und lang -
iristigen Schulden über alle deutschen Sender . Diese Kon-
lerenz mit den Vertretern der Reichsbank verfolgt bekannt¬
lich das Ziel für das Problem der deutschen Auslands -
lchulden eine konstruktive Lö'ung auf dauerhafter Grund¬
lage zu finden . Dr . Schacht führte u. a . aus :

Die Welt erwartet von dieser Konferenz mehr als von
»en bisherigen Diskussionen über die Frage der lang -
iristigen deutschen Schulden .

Die große znr Debatte stehende Frage ist, wie kan«
man die Uebertragnng der dentsche« Schnldenzahknn-
ge« in fremder Währnug ermögliche« — denn das ist
das Problem des sogenannte « Transfers — «nd wie
kan« man die Störunge « , die von diesem Tramsfer-

problem auf die Welt ansgehe «, beseitige«.
Auch für das hier vorliegende Problem ist der Versailler

vertrag der Ursprung allen Nebels . Auf Grund dieses Ver¬
trages hat Deutschland jährlich Milliardenbeträge an Re¬
parationen zu zahlen gehabt . Aber die Reparationsgläu¬
biger gaben sich mit dem aus Steuern aufgebrachten deut¬
schen Geld nicht zufrieden , sondern

forderte « von uns ausländisches Geld.
Ausländisches Geld aber kann sich Deutschland nur dadurch
beschaffen, daß es deutsche Waren im Ausland verkauft . Es
gibt indessen einen vorübergehenden Weg , in den Besitz
ausländischer Zahlungsmittel zu kommen , nämlich dadurch ,
baß man im Auslande Anleihen aufnimmt .

Tatsache ist, daß infolge dieses Pnmpsyftems im Laufe
der Zeit «»eit über zehn Milliarde « Reichsmark An¬
leihe« , die wir jetzt verzinse « und tilge « müsse», nicht
der dentsche « Volkswirtschaft zugute gekommen sind,

sondern t« Form von Reparationen direkt an das
Ausland geflossen sind .

Wir befinden uns nun dem Problem gegenüber , daß Deutsch¬
land dieses bei ausländischen Privatleuten für Reparations¬
zwecke aufgenommene Geld zurückzahlen muß .

Obwohl angesichts dieser Sachlage nicht geleugnet wer¬
den kann , daß das auf der Konferenz zur Debatte stehende
Transferproblem seine Entstehung der politischen Unver¬
nunft der Vergangenheit verdankt , sind wir auf der anderen
Seite

als ehrliche Schuldner selbstverständlich verpflichtet,
unsere» Zahlungen « achznkomme«, zumal unsere
Glänviger Privatleute sind. Der einzelne deutsche
Schuldner zahlt anch die völlige « Beträge in deutschem
Geld für Rechnnng der ausländische« Privatglänbiger
pünktlich bei der Konverstonskafse für dentsche Ans -
landsschnlde« ein . Was wir aber nicht bewirke« kön¬
ne« «nd was nicht in unserer Macht liegt » ist, die vom
Schuldner eingezahlte « Reichsmarkbeträge de« ans -
ländische« Privatglänbigern in fremder Währung zur
Verfügung z« stellen. Diese Devise « könne« wir uns
nur beschaffe « , indem wir Ware« km Ausland ver¬
kaufe« . Das Ansland legt aber unsere» anf eine
Steigerung «nserer Ausfuhr gerichtete« Bemühungen
immer größere Schwierigkeiten in de« Weg, so daß
wir gegenwärtig nicht in der Lage find» so viel Ware«
anszuführen , daß wir damit unsere Einfuhr bezahle«
« nd darüber hinaus « «seren Schnldenverpflichtnnge«
an das Ansland in fremdem Geld «achkomme « könne « .
Infolge der Kredit - und Bankkrachs von 1931 ist aust

die zweite heimische Quelle , der in normalen Zeiten vor
übergehend ausländische Zahlungsmittel entnommen wer
den können nämlich die Gold - und Devisenreserven de:
Reichsbank , völlig zum Versiegen gebracht worden . Dü
Kreditzurückziehungen haben , da Deutschland den Kredit

jPlIclesCMj
Als man Lord Hamstead begrub , fiel der erste Schnee.

Leise legte er sich auf die Kuppel des Mausoleums , in
dem auch die früheren Besitzer von Liffy Road ihre letzte
Ruhestätte gefunden hatten . Das Meer rauschte eine
Trauersymphonie , und der Wind orgelte in hohlen
Tönen .

Christa hustete . Sie konnte das Klima nicht vertragen ,
die Nässe und den schweren Nebel .

„Ich möchte bald fort !" bat sie, an Grudes Schulter
gelehnt .

„Wohin , mein Liebes ?" Er sab besorgt in ihr blasses
Gesicht . Dunkle Schatten umrandeten ihre Augen ,

„Ein bißchen Sonne , Felitschel "
Er lächelte, so flehend hatte es geklungen .
„Heim nach Wien ?"
„Um Gottes willen , nein ! So weit bin ich noch nicht!

llebrigens, " sie - rückte sich dabei dichter an ihn . „ist es
jetzt auch in Wien nicht schön . Regen ! Schnee ! Wind !
Ich habe Sehnsucht nach Sonne und Ruhe ."Dr . Mattwes kam und drückte ihr wortlos die Hände
Er litt sehr unter dem Verlust des Freundes . „Der
Notar möchte Sie dann für ein paar Minuten sprechen ,Miß Christa . Cecil hat ihm seine letzten Wünsche
in die Hand gelegt . Auch Fräulein Lena und dem Herrn
Montrey hat er ein paar Worte zu sagen."

„Ich möchte bald fort von hier, " wiederholte ihm
Christa den gleichen Wunsch, den sie Felix gegenüber
geäußert hatte .

Mattwes nickte . „Ja , es ist nicht schön hier in Ir¬
land , wenn das Meer so böse rauscht und der Wink
um Gärten und Mauern johlt , nicht wahr ? Nur mir —
mir gefällt es . Es ist ja meine Heimat ! Und nun , wc
Cecil für immer hier liegt , bringt mich kein Mensch
mehr für dauernd fort . Er hat mir Liffy Road ver¬
macht. jJch soll darin ein Sanatorium emrickten Mi

arme Menschen, die irgendwie oder -wo im Leben Schiff¬
bruch gelitten haben und , bar aller Liebe und Freund¬
schaft, ein Asyl in der Heimat suchen ."

Senestrey kam und meldete , der Notar ließe Miß
Christa um eine sofortige Unterredung bitten , da er
nit dem Zwei -Uhr -SchnellzUg nach Edinburg zurück
Nüsse. Während sie an der Seite des Haushofmeisters
aach dem Schlosse ging , berieten Grude und Mattwes ,
vohin man reisen könnte , um am raschesten Erholung
;u finden .

„Ich werde noch Nachdenken," versprach Mattwes .
»Solche Entschlüsse wollen überlegt sein. Es wird sich
icher etwas finden , das Miß Christa zusagt ."

Montrey kam ihnen entgegen und unterdrückte ge-
valtsam die Rührung , die ihm aus den Augen schim-
nerte . „Ich weiß net , wie ich dazukomm '

, daß ich mir
sie Lieb ' von Lord Hamstead errung 'n Hab'. Ich hätt

'
riet g'glaubt , daß das bisserl Pfleg ' während seiner
Trankheit soviel Dankbarkeit auslös 'n könnte . Fünf¬
tausend Pfimd Sterling hat er mir vermacht ! Uno der
Lena auch soviel . Was fang 'n wir mit dem vielen Geld
an ? Da können wir nix besser 's tun , als gleich heirat 'n.
Meinen 's net auch, Herr Doktor ?" fragte er , zu Matt -
-ves gewandt .

„Sicher , Herr Hauptmann . Das wird das richtigste
sein ."

Man ging zu dritt ins Schloß , und als Grude die
letzten Stufen nahm , die von der Halle nach oben führ -
len , kam eben der Notar an Christas Seite aus dem
großen Salon und sagte ernst : „Man soll den letzten
Willen eines Menschen ohne Widerspruch erfüllen . Und
° . ic nehmen niemand etwas damit , Miß Christa .
Lord Hamstead hat keine näheren Verwandten mehr .
Die Verfügungen in seinem Testament sind so klar und
bis ins kleinste durchdacht, daß es ganz ausgeschlossen
ist, sie von anderer Seite anzufechten . Falls ich Ihnen
noch sonst irgendwie zu Diensten sein kann , bitte ich
über mich zu verfügen ."

Er küßte ihr die Hand , verabschiedete sich dann von
Mattwes , Grude und Dick und nahm vom Diener Hut
und Mantel in Empfang .

„Was ist?" fraate Grude .

„Lord Hamstead hat mir den größten Teil seines
ermögens vermacht . Ich habe nie den Wunsch gehabt,
unermeßlich reich zu sein ."

„Ich auch net, " sagte Montrey nachdenklich . „Aber
e Lena meint , es ließ ' sich allerhand damit anfangen ,
nd ich kenn ' so viel Kameraden , denen 's genau so
stecht geht wie 's mir 'gangen is , da kann ich jetzt
ishelf 'n . Ich möcht' ein Geschäft aufmach'n in Wien ,
n Autog 'schäft , das is die einzige Branche , von der ich
as versteh '

. Sechs oder sieben Pvst 'n kann ich dann
ioit besetz » mit ehemalige Kamerad 'n . " Lord Ham-
:ad soll sich net beschwer'» können über Mich, wann er
>m Himmel runterschaut und nachkontrolliert , was
> mit sei'm Geld mach' ."
„Schade, daß Cecil das nicht mehr Horen kann ,
chelte Blattwes . „Es hätte ihn sicher gefreut ."

„Nun weiß ich auch, wohin ich gehe, erklärte Christa,
'ord Hamstead hat mir auch seine ,

Villa auf Capn ver¬
acht und bestimmt , daß ich den Winter dort verbringen
ll . bis mich Felix nach Wien heimholt .
„Ich möchte dich nicht allein dort wissen," schrankte
cude besorgt ein . ^ ^
„Da is leicht g'holf 'n," erklärte Montrey . »Der Felix
id ich, wir fahr 'n nach Wien , weil s für uns beide doch
lerhand zu tun gibt . Christa und Lena reis 'n nach
rpr, . Wann 's dir recht is . Christa ?"

Ja bitte Dick !"
Und zu

'
Weihnachten besuche ich Sie, " stellte Dr .'

attwes in Aussicht , „Ich kann auch ein bißchen Sonne
m mit brauchen ."

Als der Tag sich jährte , an dem Madlen der Erde
übergeben worden war , stieg ein Herr die verschlunge¬
nen Pfade hinauf , die zur Villa Hamstead auf Capri
führten . Unter ihm leuchtete das Meer und schlug
donnernd gegen die Klippen , daß der weiße Gischt
meterhoch aufsprühte . Duft von Orangen - und Zitro¬
nenbäumen , riesensternigen Margneriten und hohen
Malven schwängerte die Luft , die ihn wie ein laues
Band umfächelte .

Ihm entgegen kam eine Dame in einem hellen Kleid,
pertzielt zwischen Schreck und Freude den Schritt , be-
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rucrzaylungswunschen des Auslandes bis zum WeitzbluKi
nachgekomwenist, den Gold- und Devisenbestand der Reichs
bank auf einen ganz geringfügigen Betrag herabsinkei
lasten. Der Zusammenbruch des internationalen Kredit
gebäudes im Jahre 1931 hatte verheerende Folgen für dei
internationalen Handel. Die Unterbringung einer be
stimmten Warenmenge an ausländischen Märkten ist heut
dreimal so schwierig wie in den Zeiten , in denen berspiels
weise Deutschland seine Schuldenverpflichtungen emmmmi

Zwei «nserer größte« Glänbigerländer » England und
- ie Bereinigte « Staate » vo« Amerika, habeu ^ durch
eine Entwertung ihrer Währung unsere Anssnhr anf

das Empfindlichste erschwert »
indem sie uns auf den eigenen und an fremden Märkte«
unterbieten . Die überall eingeführten Zollerhöhungen un,
Einfuhrbeschränkungen haben unseren Export weiterhin un

überwindliche Schwierigkeiten in den Weg gelegt , die ins¬
besondere noch verstärkt werden dadurch , daß man die Boy¬
kotthetze gegen deutsche Waren geduldet hat.

Trau aller dieser Hemmnisse hat Deutschland bis znm
c»uni 1933 seine geldliche« Beipflichtungen an das
Ansland in fremden Zahlungsmittel « voll erfüllt.

Bon diesem Zeitpunkt ab mußten die Zahlungen herabgesetzt
werden. Heute ist unsere Lage infolge der bereits geschil¬
derten Zustände so,

daß auch eine Fortsetzung -er gegenwärtige« teilweise«
Erfüllung in fremder Währung nicht mehr möglich ist.

Um die völlige Transfer -Unfähigkeit Deutschlands festzu¬
stellen , wäre es natürlich nicht nötig gewesen, eine inter¬
nationale Konferenz zu bemühen,- denn die Tatsachen liegen
für jedermann klar auf der Hand. Aufgabe der Konferenz
ist es vielmehr, Abhilfemaßnahmen für die gegenwärtige
Lage zu finden.

Abhilfe kann nur von zwei Seiten kommen : Die eine
Möglichkeit ist eine Steigerung der deutschen Ausfuhr durch
Belebung des Welthandels , die andere ein Entgegenkommen
der Gläubiger in der Höhe der Zinsen, der Hinausschiebung
der Tilgung und ähnlichen Maßnahmen.

Da die Wiederbelebung des Welthandels abhängig ist
vo« einer veruünftigen Regelung der Schuldensrage»
ist es notwendig, das Schuldenproblem entschloffe« im

Angriff z» nehme ».
Gerade die jüngste Entwicklung zeigt mit völliger Klarheit ,
wie der Block der alten Schulden sich einer internationalen
Geschäftsbelebung entgegenstellt . Während sich in den ein¬
zelnen Ländern binnenwirtschaftliche Belebungserscheinun¬
gen geltend machen, verharrt die Weltwirtschaft auf ihrem
tiefen Stand , weil die Kreditbeziehungen von Land zu Land
infolge der notleidend gewordenen alten Schulden ins Stok-
ken geraten sind. Es ergibt sich daher der jeder Vernunft
bare Zustand , daß diejenigen Länder, die Rohstoffe verbrau¬
chen und industrielle Fertigprodukte in Ueberflutz Hersteller
können, aus Mangel an fremden Zahlungsmitteln dara«
gehindert werden, Rohstoffe zu kaufen und daß diejenige»
Länder , die Rohstoffe produzieren , auf den Konsum indu¬
strieller Fertigwaren verzichten müssen. Dieser den eigener
Interessen des Auslandes zuwiderlaufende Tatbestanl
zwingt Deutschland, seine Rohstoffeinfuhr auf ein Mindest¬
maß zu beschränken . Hier stehen wir unter einem Zwang
den nur eine vernünftige Hanöelpolitik des Auslandes selbst
ändern kann.

Angesichts dieser Sachlage erscheint es nur vernünftig
das Problem auch von der zweiten Seite anzupacken, näm
lich den Störungen , die von den notleidenden alten Schulder
auf die Weltwirtschaft ausgehen, dadurch entgegenzuarbeiten

daß man die Last der Auslandsschulden durch eine
Senkung der Zinssätze vermindert.

Eine solche Zinsherabsetzung würde nicht nur die Kapital
fvrderungen des ausländischen Privatgläubigers innerlick
besser machen, sondern sie würde angesichts des niedriger
Weltzinsniveaus auch moralisch gerechtfertigt sein.

Deutschland ist nach wie vor bereit, zu einer Wieder¬
belebung des Welthandels und damit zu einer Steigerung
seiner Transferfähigkeit beizutragen, und ich gebe der Hoff¬
nung Ausdruck, daß auch die Gläubiger das deutsche Schul¬
denproblem unter diesem größeren Gesichtspunkt anpacker
werden.

Seitragsseukung bei der Arbeilssroul
Endgültige Mitgliedersperre ab 1 . Mai?

Berlin , 27 . April . Das Presse - und Propagandaamt der
N .S .B .O . und der Deutschen Arbeitsfront erläßt folgenden
Aufruf :

Arbeitskameraden ! Der 1. Mai steht vor der Tür und
mit ihm zwei bedeutende Ereignisse :

1 . Beitragssenkung ,
2. die in Aussicht genommene endgültige Schließung der

Mitgliederlisten zur Deutschen Arbeitsfront .
Wollt Ihr Euch ausschließen von der gewaltigen Front

der deutschen Arbeit ? Wollt Ihr nicht tätig am Aufbau
unseres deutschen Staates Mitarbeiten und damit Euch
selbst, Eurem Heim und Eurer Familie den Platz im deut¬
schen Arbeitsstaai zuweisen und sichern, der Euch zukommt ?

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront hat als Sach¬
walter der großen sozialistischen Volksidee Adolf Hitlers
die 22 Millionen deutsche Volksgenossen , die heute schon in
der Deutschen Arbeitsfront stehen und in einer unerschütter¬
lichen Gemeinschaft der Arbeit zusammengeschweißt sind,
von Sklaven der Arbeit zu schicksalsverbunbenen Volks¬
genossen und Arbeitskameraden gemacht. Denn die Deutsche
Arbeitsfront ist die Gestalterin des deutschen Schicksals
geworden.

Wir sind ein Volk von Arbeitern , und keine Macht der
Welt kann den festgefügten Block wieder auseinanderreißen .
Darum gehörst auch Du , Arbeitskamerad, der Du bisher der
D .A .F . fern bliebst , zu uns .

In allernächster Zeit wird die Neuregelung der Bei¬
träge , die außer einer Ermäßigung die Neueinrichtung der
Beitraassiufen vorsieht , .bekanntgegeben werden . Zugleich

)ann dann zu lausen und landete in seinen aüsae -
ireiteten Armen . „Felitsche !" '

Er umfing sie und drückte das Gesicht in ihr Haar,
vurd während sein ganzer Körper bebte , flüsterte eine
chEue Stimme zum zweiten Male : . Felitsche !"
J®a er auf und ließ den Blick über sie hingehen .

,Wirft du Geduld haben mit mir, Christa ? Willst du^^^ ergessen helfen, was einmal war ?"

s . m
r
m.e mit dir !" sagte sie und legte ihre Wange

;egen die seine. „Was uns auch für die Zukunft be-
timml sein mag, wir wollen es gemeinsam tragen.
Denn steh, Felix , jeder bekommt einmal sein Kreuz ans-
:rlegt , ob früher oder später , es bleibt niemandem er-
part. Du hast das deine bis zur Vollendung getragen.
Wer es aber bis zur Vollendung gebracht hat, der hat
Anrecht auf alle Seligkeit ."

„Auf alle Seligkeit mit dir, Christa !"
,,Ia , Felix ! Was ich dir an Glück zu geben vermag.

)as werde ich geben bis zur letzten Minute meines
Gebens ."

.
Ueber ihnen blaute der Himmel und unter ihnen

.auschte das Meer , und sie gingen Hand in Hand nach
mT Hc. .und Sonne prunkte : Zwei
Menschen, dre von Anbeginn füreinander bestimmt
varen .

Ende . —

werden Satzungen und Gegenleistungen verkündet.
Die zuständigen Ortsgruppen sind durch telephonischen

Anruf bei den - Kreisbetriebszellenabteilungen in Erfahrung
zu bringen .

Lohnzahlung am 1 . Mal
Berlin , 27 . April. Das Ende Februar verabschiedete

Gesetz über die gesetzlichen Feiertage sah unter Aufhebung
der im vorigen Jahre ergangenen Vorschriften ausdrücklich
vor , daß dar 1 . Mai künftig als gesetzlicher Feiertag zu
gelten habe. Somit war der 1. Mai , soweit er auf einen
Wochentag fiel, lohnpolitisch und rechtlich nicht anders zu
behandeln als sonstige Wochenfeiertage . Um für die aus¬
fallende Arbeitszeit eine allgemeine Lohnzahlungspflicht
einzuführen , mutzte daher ein besonderes Gesetz ergehen.

Das nun erlassene Gesetz über die Lohnzahlung am
nationalen Feiertag des deutschen Volkes (1. Mai ) läßt
dort , wo bereits am 1. Mai Tarifordnungen oder Betriebs¬
ordnungen oder Dienstordnungen des öffentlichen Dienstes
die Bezahlung ausfallender Arbeitszeit an Wochentagen
vorsehen, diese Vorschriften für den 1. Mai gelten. Wo
eine solche Regelung nicht besteht, ist für die infolge des
Feiertages ausfallende Arbeitszeit der regelmäßige Arbeits¬
verdienst zu zahlen. Zu vergüten ist also die Arbeitszeit ,
die geleistet wäre, wenn der 1. Mai nicht zum gesetzlichen
Feiertag erklärt wäre.

Sie Bilanz des Aeichsberufsweltkampfes
Eine Bilanz des Reichsberufswettkampfes wird jetzt im

„Informationsdienst "
, dem amtlichen Organ der Deutschen

Arbeitsfront , gezogen . Es heißt darin u. a . : Es soll hier
nicht gesprochen werden von der unbeabsichtigten , aber wohl
durchschlagendsten Propaganda , die je für die Idee des deut¬
schen Handwerkes getrieben wurde. Das Ringen des Jung¬
arbeiters und Jungangestellten um ein Stück deutscher Qua -
litäts - und Wertarbeit hat eine viel umfassendere wirtschaft¬
liche. politische und soziologische Bedeutung. Die Zukunft
der deutschen handwerklichen wie maschinellen Produktion
liegt in dem Begriff der Leistung , der Qualität . Ueber die
Hebung der deutschen Ausfuhr wird heute viel geredet und
geschrieben . Die Anssnhrfrage wird aber nicht eher gelöst
werdet» könne «, .ehe nicht das aanze schassende Volk das er¬

kannt yai» was leine Jugend — vielleicht aiidewntzt — bei¬
spielhaft vorgelebt hat : die Notwendigkeit der Ausschöpfnng
der letzte« Anlage« «nd Möglichkeiten , die de« arbeitenden
deutschen Mensche« gegeben sind.
- Die politische und psychologische Bedeutung des Berufs¬
wettkampfes acht weiter. Es ist heute möglich, die gesamt«
deutsche Jugend — das hat eine fast gvprozentige Veteiliguno
erwiesen — nach seder Richtung hin zu erfassen und zu füh¬
ren . In diesem Zusammenhang sei nur kurz auf die un¬
glaubliche organisatorische Leistung hingewiesen , die von dei
Reichsjugendführunq mit dem Jugendamt der Deutscher
Arbeitsfront in den wenigen Wochen, die zur Vorbereitunx
zur Verfügung standen , vollbracht wurde. Die Leistunger
der Arbeiterverbände müssen bei dieser Gelegenheit beson -
öers hervorgehoben werden, da in der Deutschen Angestell¬
tenschaft schon seit Jahren die zusätzliche Berufsschulunc
systematisch betrieben wird.

Der Nationalsozialismus proklamiert und garantier !
das Recht ans Arbeit. Das weiß die Jugend . Aber sie weif
auch, daß wir mitten im Kampfe stehen, ein kleines Voll
auf einer großen Erde. Sie hat erkannt , daß von ihren
Berufskönnen und -wissen des Volkes Zukunft abhängi-
ist . daß sie die Last einmal tragen wird und die Jahre nich
ungenutzt lassen darf , die ihr zur Vorbereitung auf ihr «
Lebensaufgabe noch zur Verfügung stehen. Und das ist dal
Entscheidende : Die deutsche Wandlung hat bereits in dei
jungen Generation das Bewußtsein der Gemeinschaft all
der Basis jeder erfolgreichen Arbeit verankert. Das Ge¬
meinschaftserlebnis in den Jugendorganisationen der Be
wegung ist ergänzt und geweitet worden durch das Gemein
schaftserlebnis an der Arbeitsstätte. Die junge Generatiai
geht mit einem gewaltigen Plus in das harte , unromantisch,
Betriebsleben , wenn sie die werdende Ärbeitskameradschaf
aus der neuen Arbeitsgesinnung erlebt hat.

Grotzmukkermörder zum Tode verurkeiü
Berlin , 27. April Das Schwurgericht verurteilte am

Donnerstag den Angeklagten Vogelmann, der seine Grotz -
ûutter , die Witwe Ernestine Andryskewski , im Dezember
!933 ermordet und beraubt hatte, zum Tode und zum dau¬
ernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Vor -
atzende betonte in der Urteilsbegründung , daß ein solcher
Lharakter wie der Angeklagte aus der menschlichen Gesell¬
schaft ausgemerzt werden müsse.

©auleiter Merl Wagner in Mannheim
Die Aufgaben der VO .

Mannheim , 27 . April . Gauleiter Robert Wagnei
sprach am Mittwochabend im Nibelungensaal des Rosen
gartens vor 6000 politischen Leitern und Amtswaltern de!
Kreises Mannheim über die Aufgaben der PO .

Kreisleiter Dr . Roth wies in seinen Begrützungswortei .
>arauf hin, daß von den 330 000 Einwohnern des Kreises 60-
öis 70 000 in die Organisation der Partei eingeschlossen sind.
Wenn aus diesen Volksgenossen Nationalsozialisten gemacht
seien, dann werde der Nationalsozialismus im Kreis Mann¬
heim verankert sein.

Ganleiter Robert Wagner
aahm dann, stürmisch begrüßt, das Wort, um etwa folgendes
auszuführen : Unser Volk hat zu allen Zeiten in seinem
kulturellen und wirtschaftlichen Schaffen große Männer her -
aorgebracht und zugleich die größten Leistungen der Geschichte
aller Völker. Nur auf dem Gebiete der Politik hatte dieses
Volk bis zum Auftreten der nationalsozialistischen Bewegung
ein geradezu namenloses Unglück erlebt. Das Volk war
vom politischen Leben ausgeschlossen. Nicht Erziehung zur
Führung und Auslese der Besten , sondern Auslese des
Destruktiven wurde betrieben, das Volk wurde fast syste¬
matisch von der Politik ferngehalten. Mit der national¬
sozialistischen Bewegung ist dies anders geworden . Politi¬
sches Führertum . ein Spezialistentum der Politik zu schaffen,
ist die Aufgabe von vornherein gewesen.

Der Fachmann-Politiker mir- geschaffen « erde«.
Diese Aufgabe ist nicht leicht. Von ihrer Lösung hängt das
Schicksal des deutschen Volkes ab. Zwei Leitsätze find dabei
herauszustellen:

1. Niemals mehr wir- sich - ie NSDAP in ihrer PO
die politische Führung in Deutschland entreißen
lassen , keine andere Weltanschauung lassen wir ans¬
kommen , außer der nationalsozialistische «, «nd nie¬
mals werde« wir -nldem, daß das Volk sich anflöst
in Parteien .

2. Die politische Führung innerhalb der Bewegung
bleibt immer und ewig das Primat der PO .

Die eigene Schulung ist die primäre Aufgabe vor der Er¬
ziehung des Volkes. Nicht jeder, der das Abzeichen trägt ,
hat Anspruch darauf , als Nationalsozialist gewertet zu wer¬
den . Vom Blockwart bis zum höchsten Leiter müssen wir
diejenigen auf ihren Charakter prüfen , die mit Stolz unsere
Symbole tragen . Erst die weltanschauliche Grundlage wird

I das Fundament sein, auf dem Jahrhunderte u. Jahrtausende
ruhen können.

Die Völkerschicksale ruhen nicht anf äußeren Dingen
! wie Wirtschaft n»d Geld. Die Grundlagen werden
l immer geistiger Natur sei«.

Erziehung zu Leistung für das Volk , zur Hingabe, zum
Idealismus , zu Liebe, Opfer und Kampf ist unsere Aufgabe.
Wir dulden weder Angriffe von seiten des Marxismus , des
Kommunismus noch der politisierenden Kirchen und der
Reaktion . Die Nationalsozialisten haben bewiesen , daß sic
ihre Plätze voll und ganz ausfüllen . Von Ausnahmen ab¬
gesehen , sind in Baden die leitenden Stellungen in der Ver¬
waltung alle von Nationalsozialisten besetzt . In den Orü -
nungsorganen ist in Baden gegenüber dem Reich der höchste
Prozentsatz nationalsozialistisch ersetzt worden.

Die nationalsozialistische Umskellungsarbeit ist jedoch, sc
führte der Gauleiter weiter aus , nicht am Ende , sie steht erst
am Anfang.

Der Leichssporlfiihrer in Lahr und Freiburg
Lahr : Annähernd 2000 Turner und Sportler , SA , HI

und BdM bereiteten dem Reichssportführer von Tschamme »
und Osten, der mit eineinhalbstündiger Verspätung kur,
vor 6 Uhr auf der fahnengeschmückten Stadtparkwiese ein
traf , einen überaus herzlichen Empfang. Der Reichssport
führer nahm hierbei auch die Gelegenheit wahr , sich «. a
mit dem neuen Weltrekorömann Jägle eingehend zu unter¬
halten .

Freiburg : Zu einer gewaltigen Kundgebung hatten sick
die Sportvereine mit ihren Fahnenabordnungen am Mitt¬
wochabend im Freiburger Universitätsstadion eingefunden
um dem Führer des deutschen Sports in kurzen Ausschnit¬
ten ein Bild der Leibesübungen in der äußersten Südwest
«a rat • Reiches zu übermitteln . Aber auch, um ihm ei»
Gelöbnis unwandelbarer Treue darzubringen . Zu den
Empfang des Reichssportwarts hatte sich auf der Ehren-
irwune eine große Anzahl führender Persönlichkeiten ein¬
gefunden.

Im Laufe des Nachmittags setzte der Reichssportführe!
dann die Reise über den Feldberg und Singen nach Ko»
stanz fort .

Die Schwarzwald-Alailaune m Betlin
SSie au£ Berlin gemeldet wird, wurden die Schwarz¬wälder Holzhauer, die unter Führung des Försters Bitt -

aiann die Riesentanne aus dem Forbacher Forstbezirk im
Sonderzug nach Berlin geleitet haben, am Mittwoch vom
Leiter des Amtes „Volkstum und Heimat" Pg . Haverbeck ,
herzlich begrüßt. Er dankte den süddeutschen Landsleuten
für ihr treues Festhalten am angestammten Volkstum und
für das Geschenk des Maibaums . Die Schwarzwälöer ver¬
bleiben die nächsten Tage als Gäste des Amtes in Berlin
und werden an der großen Maifeier auf dem Tempelhofer
Felde teilnehmen. Der Schwarzwalöriese wird am Sams¬
tag nachmittag unter Anteilnahme der Bevölkerung der
Reichshauptstadt vom Brandenburger Tor zum Lustgarten
überführt . Der Transport wird aller Wahrscheinlichkeit
nach mit den neuen Transportwagen der Reichsbahn durch¬
geführt , die die Waggons, welche den Baum hierher ge¬
fahren haben, tragen . Um 16.30 Uhr wird der gewaltige
Stamm das Brandenburger Tor passieren und gegen 17
Uhr im Lustgarten eintreffen, wo die Uebergabe erfolgt .
Begleitet wird der Stamm auf seinem Weg durch Musik-
züge und Gruppen des Amtes „Volkstum und Heimat" in
der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude" , die auch mit
seiner späteren Betreuung und Ausschmückung beauftrag !
sind .

Ver keine Zeitung liest, handelt fahrlässig
Das Berliner Sonöergericht hatte sich kürzlich in drei

Prozessen mit Personen zu beschäftigen, die sich gegen die
Bestimmungen der verschiedenen Devisen - Verordnungen
und des sogenannten Volksverratsgesetzes vom 12. Juni
vorigen Jahres vergangen haben.

In den beiden ersten Fällen handelt es sich um zwei alte
Frauen , die ihre Ersparnisse oder ererbten Beträge im
Auslande zu liegen haben, ohne diese Vermögenswerte den
zuständigen deutschen Stellen bekanntzugeben. Beide sind ge -
setzesunkundig und beide haben sicherlich an alles andere
gedacht als daran , daß sie durch ihr Handeln schwer gegen
die deutsche Volkswirtschaft verstoßen.

Wegen fahrlässigen Vergehens gegen die genannten Ge¬
setze erhielt die erste Frau 1 Jahr und 3 Tage Gefängnis
und die zweite Frau 1 Jahr und 1 Woche Gefängnis .

In der Urteilsbegründung sagte der Vorsitzende des
Berliner Sonöergerichts : Das Gericht habe lange geprüft ,
ob es sich in den vorliegenden Fällen um vorsätzliches oder
fahrlässiges Vergehen handelt. Das Gericht stelle sich aber
auf den Standpunkt , daß bei einem vorsätzlichen Handeln
das Bewußtsein notwendig sei . gegen ein Gesetz zu versto¬
ßen . Dieses Bewußtsein habe aber bei beiden gefehlt. Hinzu
komme noch, daß das Verschweigen ihres Vermögens nicht
aus eigensüchtigen Motiven geschehen sei. Fahrlässig han¬
dele aber jeder Deutsche, der sich nicht durch die Zeitung
oder durch andere Veröffentlichungen über die Anordnnng
der Reichsregierung unterrichtet. Jeder ist verpflichtet» so¬
weit Anteil am öffentlichen Lebe« z« nehmen» daß er die
Bestimmungen der Reichsregiernng kennt, die im allgemei¬
nen Staatsiuteresse erlasse« werden.

Ttou Nah und Fern.
Sinsheim, den 27. April.

* Beerdigung . Gestern wurde hier der seit über 4
| zehnten im Dienste der inn -ren Mission (Augsburger Mission )
- gestandene Reiseprcdiger Wilhelm Bender zu Grabe getragen .

Aus nah und fern erwiesen die Brüder und Schwestern ihrem
allverehrten Ratgeber , Bruder Bender , die letzte Ehre. Bruder
Dreifacher legte im Namen der Gemeinde Kehl, wo der Ver¬
storbene zuletzt wirkte , einen Kranz nieder. Weitere Kränze
wurden niederqelegt im Auftrag der inneren Mission in Karls¬
ruhe , der Gemeinschaften Sinsheim , Bad Rappenau , Hilsbach .
Der Entschlafene war stets ein Vorbild gewesen mit -seiner ganzen
Person, mit seinem Wollen und Wirken. Im Anschluß an die
Feierlichkeit auf dem Friedhof fand eine Gedächtnisfeier im
evangelischen Vereinshaus i-att.

ep Vorbereitungen für die Kantatefeier am 29 . April.
Die Anregung des Reichsverbandes für evangelische Kirchen¬
musik, den Sonntag Kantate (29 . April ) als einen Tag der
evangelischen Kirchenmusik festlich zu begehen , ist von der Reichs¬
kirchenregierung an die Landeskirchenbehörden und von dort an
alle Gemeinden weiter geleitet worden und hat ein lebhaftes
Echo gefunden. In den Großstadtgemeindcn haben die vom
Reichsverband zur Vorbereitung des eigentlichen Festsonntages
vorgeschlagenen Choralsingstunden bereits begonnen. Aber auch
in kleineren und kleinsten Gemeinden rüstet man sich unter
der Losung „ Singet dem Herrn ein neues Lied " auf den Tag
der evangelischen Kirchenmusik . Die Kanlatefciern oienen nicht
nur einer allgemeinen Belebung evangelischer Musikfreudigkeit ,
sondern sie wollen vor allem der evangelischen Kirchenmusik
fern von aller „ konzertmißigen " Auffassung ihren festen Platz
im gottesdienstlichen Leben der Gemeinde stchern. Der Gottes-
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dienst des 29 . illpril wird überall musikalisch besonders aus¬
gestaltet werden. Wo es möglich ist , wird es durch eine Turm¬
musik eingeleitet und klingt mit einem Posaunenmissionsblasen
auf öffentlichen Plätzen aus .

* Prrsammlung „Deutsche Christen" . Der Kirchenbezirk
Sinsheim der „ Deutschen Christen " veranstaltete gestern Abend
im Stadtparksaal eine öffentliche Versammlung zur Darlegung
ihrer Ziele und Bestrebungen . Einleitend gab Pfarrer Pfefferte
aus Kirchardt einen Ueberblick über den Stand der kirchlichen
Einigung , die durch Berufung eines Reichsbftchofs symbolisch dar¬
gestellt aber innerlich noch nicht hergestellr ist, weil Sonder¬
gruppen immer noch den Kampf gegen die Einigung fortsetzen .
Nach der nationalen Revolution müsse die seelische Revolution
des Volkes folgen, wenn der nationalsozialistische Staat Bestand
haben soll . Denn ein Volk , das sich gegen Gott auflehnt , gehe
zugrunde. Nach Ausräumung verschiedener Mißverständnisse er¬
örterte er dann die Leitsätze der „ Deutschen Christen"

, die
durch das Bekenntnis zu Christus als dem lebendigen Sohn
Gottes das Bola für Christus gewinnen und über die Landes¬
grenzen hinweg, auch kirchlich einigen wollen. Darum fei das
Ziel strafte Einheit äußerlich und Ueberwindung des Sekten -
tums durch Einigung des Kirchenvolks. Nach diesen Ausführ¬
ungen sprach Pfarrer Heidenreich aus Berlin über das Thema
das Evanaelium im dritten Reich. Man könne nicht erwarten ,
so führte der Redner aus , daß die neue Bewegung gleich von
Allen verstanden werde . Viele Mißverständnisse seien zu besei¬
tigen und die Ziele derselben klar herauszustellen. Absonderungen
seien erfolgt , weil eine große Kirche nicht da war . Diese eine
große Kirche auf dem Boden positiven Christentums erstreben
die Deutschen Christen. Gegen den Subjektivismus stellen sie
Gotteserkenntnis durch Christus und seine Propheten , an Gottes
Wort darf nicht gerüttelt und gedeutelt werden. Leben heißt
kämpfen für Christus , um mit seinem Geist die Welt zu durch¬
dringen. Dann legte der Redner oen Unterschied zwischen den
Deutschen Christen und der Glaubensbewegung oar . Man solle
nicht schimpfen über Gottlose , sondern ihnen das Christentum
verleben. Wir brauchen ein heldenhaftes Christentum, das die
Kirchentüren offen läßt und hinausgcht , die kirchliche Entfrem¬
dung zu überwinden . Die Folge des Schweigens der Kirche ist
Klassenhaß, Parlamentarismus unö Egoismus . Kirche und Volk
stehen nicht mehr im Zusammenhang. Darum ist der Kampfgeist
über uns gekommen. Haben wir eine lebendige Kirche , so yaben
wir ein lebendiges Volk . Das sei heute die Entscheidung :
Was wird aus dem Dritten Reich , wird es eine flüchtige Epi¬
sode sein ? Der Führer kann nur führen , wenn das Volk
sich führen läßt . Ob die Begegnung mit Christus stattfindet oder
nicht , das ist das Schicksal des Volkes . Wehe ihm , wenn
ein anderer Geist, als der Christi , über das Volk kommt. Na¬
tionalsozialismus ist Leben für das Volk , in das man von Gott
gestellt ist. Er kann nur in der Begegnung mit Christus bestehen .
Es geht ums Ganze , um den Bestand des Volkes . Darum
müsse das öffentliche Leben, Politik und Kultur mit dem Geist
Christi durchdrungen werden. Das Reich Gottes muh unser
Reich werden. Wer das will möge in unfern Reihen mit¬
kämpfen für die Sache Christi . Dann haben wir das Leben ,
dann wird das Dritte Reich bestehen . Pfarrer Pfefferle dankte
dem Redner für seine aus begeistertem Herzen kommenden war¬
men Worte und richtete an die Zuhörerschaft die Bitte , sich
anzuschließen dem Kampf für Kirche und Gottesvolk im Staat .

ep Evang . Kirche und Auswanderung . Die Not der Aus¬
wanderung macht sich bcsonoers in den großen Hafenstädten
Hamburg und Bremen bemerkbar . Waren es früher die großen
Scharen der Auswanderer , die der Betreuung der Auswanderer¬
missionen bedurften , so sino es heute in oer Hauptsache solche
Volksgenossen, die in ihre alte Heimat zurückkehren. Die Aus¬
wanderermissionen in Hamburg und Bremen haben im Jahre
1933 allein über 5500 persönliche und schriftliche Betreuungen
von Rückwanderern und Deportierten vorgenommen. Me Ge¬
samtzahl der Beratungen belief sich auf etwa 10 000 . Die Hei¬
mat verlassen haben im Fahre 1933 nur etwa 10 000 Personen .
In Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für Siedlung im Aus¬
land in Berlin wurde versucht , ihnen dort eine neue Heimat
zu schaffen , wo sie nicht in Gefahr kommen, ihr deutsches
Volkstum und ihren evangelischen Glauben zu verlieren.

& Ein Hirtenschreiben des Erzbischofs zum Schul - und Er -

ziehungssonntag. Am 6 . Mai wird von den Kanzeln der Erz¬
diözese Freiburg ein Hirtenschreiben des Erzbischofs zum Schul-
und Erziehunqssonntag verlesen. In diesem Schreiben werden
die katholischen Eltern auf die unerläßliche Gewissenspflicht der
katholischen Erziehung ihrer Kinder hingewiesen . Die katho¬
lische Schulorganisation Deutschlands habe sich seit Jahren der
bedeutungsvollen Aufgabe der Förderung der katholischen Bil¬
dung und Erziehung gewidmet. Der Schul- und Erziehungssonn¬
tag solle in besonderer Weise als ein Tag der Besinnung aus
die Pflicht des katholischen Volkes in der Frage der Jugend¬
erziehung, aber auch als ein Gebet zum Opfertag für die ka¬
tholische Jugenderziehung betrachtet werden. Das Schreiben
schließt mit der Bitte , die Kollekte mit einer besonderen Gabe
für die katholische Erziehung zu unterstützen.

^ Ermäßigung der Telephongebühr . Vom 1 . Mai ab er¬
mäßigen sich die monatlichen Grundgebühren für jeden Fern -
sprechhauptanschluß an das Ortsnetz Sinsheim ( Elsenz ) auf
4 RM .

X Der Termin für Beendigung der Juftandsetzungsar -
beite« mit Reichszuschüffe« bis znm 31. März 1935 verlän¬
gert . Der Reichsarveitsminister teilt mit , daß der Termin ,
bis z« dem die mit Reichszuschüffe« geförderte « Jnftaud -
setzungs-, Ergänznngs - und Umbanarbeite « an Geväudeu
beendet sei« müsse« , bis znm 31. März 1935 verlängert ist.

X Maifeier des Gaststättengewerbes . Da die Beleg
schäften und Betriebssichrer für das Gaststättengewerb «
keine Gelegenheit haben , an der Feier des Tages der natio -
nalen Arbeit am 1. Mai teilzunehmen , werden für dies ,
besondere Festveranstaltungen in der Nacht vom 2. zun
3. Mai stattfinöen . Die Darbietungen und Reden der Ber
liner Veranstaltungen werden auf alle deutschen Sende ,
übertragen . Gauverwalter A . Knödel vom R .E .B . uni
Kreisbetriebsgruppenleiter Bahm von der D .A.F . wer
den kurze Ansprachen halten Musikalische Darbietungei
der SA -Kapelle umrahmen die Feier . Die Lokale finl
gleichmäßig im Gaugebiet Baden um 12 Uhr nachts zi
schließen.

* Daisbach, 26 . April . (Hohes Alter .) Am nächsten Sonn¬
tag kann Frau Christine Musselmann , die Witwe des vor etwa
20 Jahren verstorbenen Gutsbesitzers Michael Musselmann im
Bleihof , ihren ‘87 . Geburtstag feiern . Vom Nachlassen des
Augenlichtes abgesehen , erfreut sich die Jubilarin noch guter
Gesundheit. Ein Zeichen ihrer geistigen Regsamkeit ist dies ,
daß die ehrwürdig« Greisin täglich den Darbietungen des Rund -
funkes zuhört und sich an den Erfolgen der nationalsozialisti¬
schen Regierung freut . Als der ältesten Ortsangehörigen seien
ihr hiermit die besten Glückwünsche dargebracht!

f Ittlingen , 26 . April . (Sammlung .) Die am vergangenen
Sonntag vorgenommene Sammlung für die Innere Mission hat
di« schöne Summe von 143 .20 Mk . ergeben.

* Epp .ngen, 26 . April . (Verschiedenes.) Bei der Städt .
Sparkasse Eppinqen (Oefsentliche Sparkasse ) stellt sich der Iah -
resgewinn auf 30 983 RM . Die gesetzlich: Rücklage ist mit
154951 RM . bereits erreicht . Aus der Bilanz : Spareinlagen

3 020 589 RM . Giroeinlaqcn 71 003 RM . , andererseits Banken
250 175 RM . . Wertpapiere 124053 RM .. Hypotheken 2 323 007
RM . , Kontokorrentsordcrungcn 85 998 RM . , Schuldscheindar¬
lehen 211 768 RM . , Gemcindedarlehen 164 035 RM . , Ein¬
nahmerückstände 42 797 RM . — Der Landwirt Hermann

'
Heckerwurde gestern abenv im Stall als er das Vieh versorgte, von

einem Pferd durch einen Hufschlag am Arm verletzt , sodaß
er ärztliche Hilfe in Anspruch neymen mußte.

$ Rohrbach b . E ., 26 . April . (Unfall .) Der Landwirt Wil¬
helm Fränznick alt , war gestern nachmittag auf dem Felde mit
Walzen beschäftigt . Durch ein oorbeisahrendes Auto wurde das
Gespann erschreckt und ging flüchtig . Dabei kam der Landwitt
zu Fall und wuroe von der Ackerwalze so unglücklich ersaßt,
daß er einen Oberschenkrlbruch davon trug .

= Sulzfeld , 25 . April . (Verschiedenes . ) Die Geldsammlung
für die Innere Mission ergab hier den stattlichen Betrag von
191 .78 Mark , was der Opferwilligkeit der Bevölkerung wieder
das beste Zeugnis ausstellt . — Gestern Abend erfolgte in feier¬
licher Weise im Pfarrhof die Eingliederung des Mäochendundes
in den Bund deutscher Mädchen . Abschließend wurde das Deutsch¬
land - und Horst Wessel-Lied gesungen. Dem feierlichen Akt wohn¬
ten u . a . an : Bürgermeister Fischer, ein Vertreter für den Orts -
jugendfiihrer und den HI -Führer , sowie die Führung der NS .-
Frauenschaft . — Am Sonntag findet im „ Ochsen" ein Saal¬
schießen des KKS . statt . Wettvolle Prefte stehen den Siegern
zur Verfügung . — Ein Teil des Festausschusses des „ Sänger¬
bund" tagte gestern in der Wittschaft Lauter . Es ist beabsich¬
tigt , anläßlich des Jubelfestes ein Festbuch herauszugeben.

= Menziagen , 25 . April . Als erste Belegstelle in unserer
Gegend wurde dieser Tage in unserer Gemarkung ein Bienen¬
zuchtmart geschaffen . —» Zuchtwart Hauptlehrer Gamer -Men -
zingen ist der Anreger und Erbauer dieser Stelle . Die Benützung
der Belegstelle wird den Imkern der Nachbarorte bestens em¬
pfohlen. Es soll auf diese Art eine widerstandsfähige, gesunde
Bienenrasse herangezüchtet werden, die schwarmfaul aber sonnen -
läufrig ist. Anfang Mai wird das Drohnenvolk ( Stamm „Langen¬
bach") aufgestellt.

— Unterschwarzach , ' 25 . April . (Sommerfest.) Am verfl.
Sonntag konnte man hier einen Sommettagszug sehen , der in
allen Einzelheiten ein Zeugnis von viel Geschmack und Fleiß
ablegte. Der Zug mit seinen Gruppen führte unter anderem
diesmal auch Wagen der heimischen Industrie , Peitschen und
Tonerzeugnisse mit . Zum Abschluß wurde der Sünder „ Winter "
nach einer humorvollen Gerichtsverhandlung durch. Herrn Hagen¬
dorn , den Flammen übergeben. Herr Leyrsr ermler , oer als
Führer des Jungvolk sich um die Durchführung sehr bemüht
hatte , erleutette den Sinn oieser schönen Sitte . Mit Reigen¬
schritten des BDM . und Iugendherbergsrosetten wandelte man
sodann in den Frühling hinein .

= Oggersheim, 26 . April . (Elektrischer Zug gegen Liefer¬
wagen.) Mittags kam es in der Schillerstraße zu einem schweren
Zusammenstoß mit der Rheinhaardtbahn . Als der Lieferwagen
der Firma Gimbel uno Neumond -Ludwigshafen aus der Post -
straße mit schwerer Ladung heraussahren wollte, wurde er von
-einem nach Dürkheim fahrenden Zug der Rheinhuardtbahn über¬
rannt . An dem Lieferwagen wurde auch das ganze vordere
Radgestänge abgerissen. Der erste Wagen des elektttschen Zuges
wurde nur leicht beschäoigt . Die Insassen des Lieferwagens
kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon .

Renlnßheim bei Schwetzingen , 27. April . An einer Stra¬
ßenkreuzung stießen ein Motorrad und ein Kraftwagen zu¬
sammen . Der Motorradfahrer wurde mit inneren Ver¬
letzungen ins Heidelberger Krankenhaus eingeliefert . Die
Insassen des Autos , das sich dreimal überschlagen hatte ,
kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Bruchsal , 27 . April . (Schloßbesuch .) Letzter Tage wurde
unser herrliches Schloß , die Perle des Rokoko , von mehreren
Ministern besucht. Es fanden sich an verschiedenen Tagen
ein : Reichsjustizminister Dr . Frank , bad . Innenminister
Pflaumer , Ministerpräsident Köhler , Minister Dr .
Schmitthenner , sowie Herren voy der Reichs - wie
Landesregierung . Alle waren von dem Geschauten höchst
befriedigt .

Dnrlach , 27. April . Als Donnerstag früh kurz «ach
l Uhr der etwa 5V Jahre alte Gerber Stressig sich mit sei -
»em Fahrrad zur Arbeit begebe « wollte , begegnete ihm beim
Einbiege « von der Amalien - in die Adolf -Hitlerstraße ei«
öastwagenzng ans Pforzheim . Stressig hatte sich anscheinend
in der Annahme befnnde » , daß der Lastwagen ohne Anhän¬
ger fuhr und rannte mit seinem Fahrrad ans de« mit Sand
beladene « Anhänger ans , von dem er erfaßt nnd überfahren
wurde . Der Fahrer wurde durch Zurufe auf das Unglück
aufmerksam gemacht und brachte seinen Lastwagenzug rasche-
stens zum Stehe « . Stressig war jedoch durch sehr schwere
Beckeuverletzuugeu bereits tot » er war buchstäblich von dem
schwere « Wagen , zermalmt worden . Stressig war Familien¬

vater von sechs Kinder « . Der Fall tst um so tragischer , als
Stressig «ach dreijähriger Arbeitslosigkeit gestern znm er¬
stenmal wieder znr Arbeit gehe« wollte .

Rastatt , 27 . April . (Gewinnung von Ackerland im Ried
bereich .) Die Gewinnung von fruchtbarem Ackerland iw
Bereich des versumpften Rieökanals ist eines der vordring¬
lichsten Probleme geworden , die im Laufe dieses Jahres
gelöst werden dürften . Schon im Monat Mai wird mit de :'
Kultivierung eines 90 000 Quadratmeter umfassenden Land¬
stückes auf der Gemarkung Steinmauern bei Rastatt be¬
gonnen , wobei das umfangreiche , teilweise sumpfige Walö -
gelände im Auftrag des Badischen Kulturbauamtes Karls¬
ruhe ausgestockt und umgebrochen und schließlich in anbau
fähigen Ackerboden verwandelt wird . Die entsprechender
Arbeiten werden in drei Lose im Umfange von 32 000
16 000 und 42 000 Quadratmeter ausgeschrieben und ver¬
geben . Nach unö nach werden weitere versumpfte Distrikt ,
zwischen Rhein und Murg kultiviert und beträchtliches Neu¬
land geschaffen, wobei auch der Arbeitsdienst Rastatt i,
größerem Maße herangezogen wird .

An i. M . «Unfall . ) Dienstagmorgen wurde die 9jährig ,
Rosa Jrth von einem schwer beladenen Fuhrwerk in de :
engen Dorfstratze an eine Hauswand gedrückt und erlitt hier¬
bei schwere innere Verletzungen .

Billingen , 27. April . (Sozialismus der Tat .) Der In¬
haber der Saba -Radiowerke , Fabrikant Hermann Schwer
ist seiner Gefolgschaft in großzügiger Weise entgegengekom
men . Jedes männliche Belegschaftsmitglied mit Ausnahml
der Angestellten erhält zum 1. Mai als Geschenk den Fest -
anzug der Deutschen Arbeitsfront . Außerdem wird der ge¬
samten Belegschaft der normale Lohn bezahlt werden .

Stockach, 27. April . (Qualvoller Tod .) Das 17 Monat ,
alte Kind des Fabrikarbeiters Bambusch von Schwandorfwl in einem unbewachten Augenblick in der Küche in eine,Kübel siedenden Waffers und verbrühte sich derart , daß el
nach wenigen Stunden unter qualvollen Schmerzen stark

Radio - vrogramm
Freitag , den 27. April .

Deutschlandsender . 14 : Deutsche Komponisten des 18 . und 19 .
Jahrhunderts . 15 . 15 : Funkkasperl . 16 : Konzert . 17 : Deut¬
sches Handwerk . 17 .30 : Komponisten über Komponisten.
18. 15 : „ Der Käsekuchen " . 19 : Orchesterkonzert. 20 : Poli¬
tischer Kurzbericht. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 .15 : Wir
singen Lieder der Arbeit . 23 : Künstler von Ruf .

Reichssender Stuttgart . 13 : Nachrichten . 13 .20 : Konzert . 14 .30 :
Schulfunk . 15 : Ernste und heitere Klavierstücke für die
Jugend . 15.30 : Koschat -Lieder. 16 : Konzert . 17 .30 : Kind
an Kindesstatt . 17 .45 : Marschmusik. 18 : Jugendfunk . 19 :
Allerlei Tanzmusik . 19.45 : „ Arbeitskameraoen "

. 20 : Po¬
litischer Kurzbericht. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : Or¬
chesterkonzert. 22 : Nachrichten. 22 . 15 : Du mußt wissen . 22.40 :
„ Das neue München "

.
' 23 : Vom Schicksal oes deutschen

Geistes. Nachtmusik. )
Reichssender München . 13 .35 : Konzert . 14.50 : Stunde der Frau.

16 : Konzert . 17 .50 : Konzertstunde . 19 : Schöne Platten . 20 :
Politischer Kurzbericht. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 :
Abendkonzerr. 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik .

Turnen * Sport * Spiel
Fußball Sinsheim —Steinsfurt .

Die Klasse U III der O .R . Sinsheim weilte als Gast am
letzten Mittwoch in Steinsfurt zu einem Fußballwettkampf
gegen die dortige Volksschule. Es war ein schöner Sieg , den
die Fußballmanmchaft der U III sich erwarb . Besonders Mittel¬
stürmer Ampel ( U III) und der Steinsfutter Torwart fielm wegen
ihrer Leistung auf . Das Spiel endete 5 : 0 für 1. III . Der
Schiedsrichter leitete das Spiel korrekt .

Marktberichte .
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 26. April. Zufuhr : 312 Fer¬

kel, 380 Läufer. Preise pro Stück : Ferkel bis 6 Wochen 13—15
über 6 Wochen 21—25 Mk. , Läufer 27—28 Mk. Marktverlauf:
Ferkel und Läufer mittel.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt. Zufuhr : 87 Stück Großvieh
185 Kälber, 329 Schweine . Preise : Ochsen: 29, 27, Bullen : 2?
bis 31 , 26—28 ; Kühe : 25, 20, 15 ; Rinder : 31—35 , 29—31 ; Käl¬
ber : 48—50, 44—47, 40—43 , 40—44 ; Schweine 43—45 , 43 bil
44 , 40—42 ; Sauen : 30—34 RM . Marktverlauf : Großvieh uni
Kälber mittel , Schweine langsam.

Spargelmärkte vom 26. April 1934.
Schwetzingen : Zufuhren : 40—45 Ztr . Preise : 1 . Sorte 31

bis 45 , häufigster Preis 35, 2 . Sorte 20—25, häufigster Preis 20
3. Sorte 15 Pfg . Marktverkauf: lebhaft .Graben : Zufuhren : etwa 35 Ztr . Preise : 1 . Sorte 40 Pfg.2 . Sorte 25, 3. Sorte 15 Pfg . Marktverlauf : gut .

mmm

? Der Wettermantel :

I

*
wie er Jetzt getragen wird , der j
beliebte, praktische Regen - und |
Sportmantel In schwarz, mode - ;
färben,dunkelblau,la. imprägnlert i
oder gummiert, weite Formen , !

9 .50 , 12 .50 , 14 .50, 11 .50 . 24.50 . j

$ ^ Uden-Bibardlne - mi^ latI *t- llliit»lJ |

E . Speiser |
V Sinsheim . — Fernsprecher 212. 1

+ 2lu * f # läge +
Geschwüre, Furunkeln , Verletzungen , Wunden jederArt . Schrunnen, Flechten , Zerrungen, offene Füße ,

Wundseinbei kleinen Kindern. NehmenSie die bewährte
Mung - Eobra - Hellsalbe

Preis Mk . 1 .— . In Apotheken erhältlich . Ständig
vorrätig. Apotheke Sinsheim .

Wir suchen zwecks weiteren Ausbau unserer Organisation

rShrize, znierlSMe Mitorieiter
bei zeitgemäßen Bezügen . Auch Nichffachleutr . die von uns
eingearbeitet werden , wollen ebenfalls ausführliche Offerterichten an

Srietriq Mhcl« Scbenseerf. A. 8. Berlin
ScschiWelle Mmlchei«, B. 2. l.

Wir bieten

gute Derdienstmögllchkeit
durch Uebernahme unserer Vertretung. Es wollen fick nur Herrren

melden , die im Geldwesen Erfahrung haben .
Stittgarter Rationale Spar- u . Darleheasgemewsch.

Stuttgart . Töbiugerstraße 21.

Inserieren heißt säen

Fleißiges

»Mädchen
nicht über 20 Jahre , evang .
für Landwirtschaft und
Bäckerei gesucht . Aus-

Kunst erteilt
fiflFl Flßllßiw

Schneidermeist . , Ittlingen

Nochmal- Sßtcisobftatt !
Deshalb benützen Sie die Gele-
genheit und laffen Sie Ihre
Garderobe chemisch Reini¬
gen oder auffärben bei

Mberei Bischofs.
Annahme st eile :

Adolf Stierle
Sinsheim .

Ratten ! Mäuse !
tötet unfehlbar „Aekerlon-Paste“
Richard Wagner Drogerie . Inhaber

Walter Schudak .

r Vereins Ecke
Tora - o. Sportverein Sinsheim 1361.

Heute abend 1/2 9 Uhr , Antreten
sämtlicher Turner in der Turnhalle
zu einer sehr wichtigen Besprechung.

Morgen abend punKt 1/2 6 Uhr
Abfahrt am Marktplatz znm

für einen besseren Geschäftsgangs nach Heilbronn.
Der Oberlurnwart .

Hauptschttstletter : H. Beck« : Stelloertretrmg : A. Havert. Anzeigenteil A. Hauett, DA.III . 1530. Druck und Verlag : G. Becker '
sche Buchdruckers , Sinsheim.
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